
Neue Rollen und ein Zuhause
in  Essen:  Die  kanadische
Sängerin  Jessica  Muirhead
erhält den Aalto-Bühnenpreis
geschrieben von Werner Häußner | 21. Juni 2018
Ihre Augen schauen groß und neugierig in die Welt, ihr Lachen
füllt mühelos den Raum: Jessica Muirhead, Sopran am Aalto-
Theater Essen, vermittelt den Eindruck eines Menschen, der mit
sich und der Welt im Reinen ist. Fast drei Jahre lebt die
britisch-kanadische Sängerin nun schon in Essen – und sie
bekennt,  sich  pudelwohl  zu  fühlen.  Am  Freitag,  22.  Juni,
erhält  Jessica  Muirhead  nach  der  letzten  Vorstellung  von
Heinrich Marschners „Hans Heiling“ den Aalto-Bühnenpreis 2018.

Jessica Muirhead als Anna in
Heinrich  Marschners  „Hans
Heiling“  am  Aalto-Theater
Essen. Foto: Thilo Beu

Die kreative Neugier trägt Jessica Muirhead in sich: Sie freut
sich  auf  neue  Rollen,  wie  zurzeit  in  Marschners  selten
gespielter  Oper,  in  der  sie  Anna,  die  Braut  des  düsteren
Erdgeistes Hans Heiling singt. Eine Partie, die sie völlig
überrascht  hat:  „Ich  kannte  diese  Oper  überhaupt  nicht“,
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gesteht sie, „und war von Anfang an begeistert, wie schön
diese Rolle ist. Warum ist solche Musik nie zu hören, nicht
einmal im Konzert?“

Für Jessica Muirhead steht fest: Diese Arie der Anna („Weh
mir,  wohin  ist  es  mit  mir  gekommen“)  wird  sie  weiterhin
singen, wenn möglich, schon in einem kommenden Konzert in
London. Lachend stellt sie fest: „Ich habe ja auch die Elsa in
‚Lohengrin‘  gesungen.  Und  jetzt  gemerkt,  wie  Wagner  von
Marschner geklaut hat!“

Als das ständige Reisen keine Freude mehr machte

Neue  Rollen  sind  für  die  Sängerin  ein  wesentlicher  Grund
gewesen, 2015 den Vertrag mit Essen zu unterschreiben. Für
ihre Karriere kam das Angebot des Aalto-Theaters zur rechten
Zeit. Gut zehn Jahre war Jessica Muirhead frei tätig, hat in
Lissabon  und  Toronto,  im  slowenischen  Maribor  und  beim
irischen  Wexford  Opera  Festival  gastiert.  „Als  ich  London
verlassen  habe,  hatte  ich  für  drei  oder  vier  Jahre  nicht
einmal mehr eine eigene Wohnung.“ Eine schöne, spannende Zeit,
aber nichts auf Dauer: „Anfangs hat es Spaß gemacht, immer
unterwegs zu sein. Nach einiger Zeit nicht mehr.“

Neue,  spannende  Rollen
wünscht  sich  Jessica
Muirhead,  so  wie  die
Katerina  in  Bohuslav
Martinus  „Griechische

https://www.revierpassagen.de/51128/neue-rollen-und-ein-zuhause-in-essen-die-kanadische-saengerin-jessica-muirhead-erhaelt-den-aalto-buehnenpreis/20180621_1029/greek_passion_010


Passion“, eine ihrer ersten
Partien  am  Aalto-Theater.
Foto: Matthias Jung

So kam der Schritt in ein festes Ensemble gerade zum rechten
Augenblick:  Anfangs  hatte  sie  Angst,  auf  zwei  Jahre  zu
unterschreiben.  Jetzt  sei  sie  froh  darüber.  Schon  beim
Vorsingen, so bekennt sie, habe ihr die Atmosphäre am Haus
zugesagt: „Ich habe gleich gemerkt, wie unterstützend hier
alle sind. Die Leute am Aalto sind wunderbar, hinter, neben,
unter und auf der Bühne. Ich habe viel anderswo gearbeitet –
da war immer Stress. Hier ist das nicht so, hier passt das
Ensemble.“ Bis 2019 läuft ihr Vertrag, aber Jessica Muirhead
lässt durchblicken, dass sie gegen eine Verlängerung nichts
einzuwenden hätte.

Debüt an der Wiener Volksoper

Mehr oder weniger auf Wanderschaft war Jessica Muirhead immer,
seit sie nach ihrem Master of Music an der McGill University
Montreal  und  einem  Sieg  in  einem  Wettbewerb  ihren  ersten
Auftritt in Europa hatte: Am 13. Januar 2006 debütiert sie in
der „Zauberflöte“ an der Wiener Volksoper in der Inszenierung
Helmut Lohners, von der sie heute noch schwärmt. Es folgten
ein  Residenzvertrag  und  weitere  Rollen:  Micaëla  in  Bizets
„Carmen“, Antonia in Offenbachs „Hoffmanns Erzählungen“ und
Agathe in Webers „Freischütz“ – eine Rolle, die sie im Juli an
der Seite von Torsten Kerl als Max im Hyogo Performing Arts
Center in Japan und auch 2018/19 am Aalto-Theater gestalten
wird.



Jessica Muirhead als Elsa in
Richard  Wagners  „Lohengrin“
am  Aalto-Theater  Essen.
Foto:  Forster

Auf Dauer war Wien – obwohl inzwischen zu ihrer Lieblingsstadt
avanciert – jedoch keine Perspektive für die junge Frau aus
Kanada: An der Volksoper wurde alles auf Deutsch gesungen und
das  Repertoire,  das  ihr  angeboten  wurde,  war  zu  schmal.
Jessica Muirhead bekam einen Residenzvertrag in München und
sang an der Staatsoper Musetta in Puccinis „La Bohème“, ein
Blumenmädchen im „Parsifal“ und eine Magd in Richard Strauss‘
„Elektra“. Und sie gastierte: als Alice in Verdis „Falstaff“
in Glyndebourne, als Vreli in Frederick Delius‘ von ihr sehr
bewunderten Rarität „A Village Romeo and Juliet“ („Romeo und
Julia auf dem Dorfe“) beim Wexford Opera Festival, an der
Semperoper Dresden als Mimí in „La Bohème“ und Marguerite in
Charles Gounods „Faust“.

Attraktive Rollen in Essen

Essen konnte der auf Neues erpichten Sängerin nicht nur ein
Zuhause  und  ein  funktionierendes  Ensemble  mit  einem
freundlichen Arbeitsklima bieten, sondern auch ergiebige neue
Rollen,  von  Katerina  in  Bohuslav  Martinůs  „Griechische
Passion“  über  Rosalinde  in  der  „Fledermaus“  bis  zu  ihren
Rollendebüts als Elsa in „Lohengrin“ und Marie in Bedřich
Smetanas „Die verkaufte Braut“.
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In  der  nächsten  Spielzeit  freut  sie  sich  auf  ihre  erste
„Rusalka“  –  die  Wiederaufnahme  von  Antonín  Dvořáks
symbolistischer Märchenoper ist am 15. Juni 2019 –, auf „Luisa
Miller“ als ihre dritte Verdi-Partie nach Alice („Falstaff“)
und Violetta („La Traviata“), auf Wagners „Sieglinde“ im „Ring
an einem Abend“ und auf ihre Repertoire-Partien wie Micaëla in
der Neuinszenierung des Bizet-Klassikers „Carmen“ von Lotte de
Beer mit Sébastien Rouland am Pult ab 13. Oktober, Donna Anna
in Mozarts „Don Giovanni“ und Puccinis Mimí in „La Bohème“.

Bisher kaum Belcanto gesungen

Was auffällt: Jessica Muirhead ist von Monteverdi bis Britten
in vielen musikalische Stilrichtungen eingetaucht und hat sich
mit  sechs  großen  Partien  als  Mozart-Sängerin  qualifiziert.
Aber sie hat kaum Belcanto gesungen: keinen Bellini, keinen
Donizetti, nur wenig Verdi. Eine Lücke, die Jessica Muirhead
gerne schließen würde, aber: „Das liegt an den Angeboten.
Zuerst  habe  ich  viel  Mozart  gesungen,  dann  kam  die
französische Oper. Ich hatte anfangs auch Schwierigkeiten mit
Koloraturen.  Meine  Stärke  sind  lange  Linien  mit  hohen
Pianissimi. Aber jetzt fühle ich mich fit, etwa für eine Gilda
in  Verdis  ‚Rigoletto‘,  die  ich  immer  schon  einmal  singen
wollte. Oder für Gaetano Donizettis ‚Maria Stuarda‘.“

Auch  für  diese  Wünsche  setzt  Jessica  Muirhead  auf  das
Ensemble:  „Freiberuflich  ist  es  schwierig,  neue  Rollen  zu
bekommen  oder  in  eine  andere  Richtung  fortzuschreiten.  An
einem Ensemble-Haus wie Essen kann ich neue Partien für mich
entdecken. Und mit Hein Mulders und Tomáš Netopil überlegen,
was ich im nächsten Schritt singen könnte. Hier habe ich die
Möglichkeit, meine Stimme in Ruhe zu entwickeln.“

In dieser Spielzeit singt Jessica Muirhead am Freitag, 22.
Juni noch die Anna in Heinrich Marschners „Hans Heiling“. In
der neuen Spielzeit geht’s für sie los mit Micaëla in Georges
Bizets  „Carmen“  am  13.  Oktober,  gefolgt  von  Mimí  in  der
Wiederaufnahme von Puccinis „La Bohème“ am 2. November 2018.



Info: www.theater-essen.de
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